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Rufen Sie an und lassen Sie sich
unverbindlich informieren unter:

089-994348009
aktion@tankservice-bayern.de
www.tankservice-bayern.de
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FACHBETRIEB

An alle Öltankbesitzer: günstige Tankreinigungsaktion in Ihrer Region bis 31.10.09

Gewinnen Sie 5000 Liter Heizöl
Warum Sie jetzt Ihren Tank
reinigen lassen sollten?
Bei den meisten Tanks, die in den
letzten 5–7 Jahren oder sogar
noch länger nicht gereinigt wor-
den sind, befindet sich starke Ver-
schmutzungen in Form von
Ölschlamm im Tank. Dieser ver-
ursacht nicht nur Brennerstörun-
gen, sondern auch Schäden am
Tank und Brenner.
Eine Tankreinigung vor der Heiz-
periode spart Ihnen unangeneh-

Achtung:
Während der Reinigungs-
arbeiten bleibt der Heizbe-
trieb aufrecht. D.h. sowohl
der Heizkörper als auch das
Wasser bleiben warm!

Aktionspreise

men Heizungsausfall im kalten
Winter und erhöht zugleich die
Lebensdauer des Tankes.

Rechtzeitig vor dem Winterbe-
ginn startet Firma TSB GmbH
die große Herbst-Tankreini-
gungsaktion und verlost wieder
unter den Teilnehmern 5.000
Liter Heizöl.

Über 500 Leser nahmen im
vergangenen Jahr bayernweit an der
Aktion teil. Machen auch Sie mit!
Sichern Sie sich den Aktionspreis
und gewinnen Sie mit etwas Glück
vor dem Winter 5.000 Liter Heizöl.

Kellergeschw. Stahl- und
Erdtanks (ausg. Kugelt.)
bis 5000 L. ” 150,-
bis 7000 L. ” 180,-
Bis 10000 L. ” 200,-
pro weiterer 10.000 Liter ” 58,-

Batterietanks
bis 2000 Liter/Stück
1 Stück ” 290,-
2 Stück ” 350,-
3 Stück ” 400,-
4 Stück ” 450,-
pro weiterer Tank ” 58,-
Schlammentsorgung im Preis
enthalten

Alle Preise sind inkl. Mwst

Gewinn: 5.000 Liter Heizöl
Große Freude bei den glücklichen
Gewinnern der letzten Tankreini-
gungsaktion Elisabeth und Hans
Deul. „Jetzt ist nicht nur der Tank
sauber, sondern wir brauchen die
nächsten 3 Jahre kein Heizöl mehr
zu bestellen.
Unabhängig vom Gewinn können
wir die Aktion bzw. die TSB GmbH
bestens weiterempfehlen“.

Anmeldeschluss
31.10.2009

ANZEIGE

vollständige Runde seiner
Rathaus-Riege, musste zuge-
ben: „Von so einem Schrei-
ben ist mir nichts bekannt.“
Auf dem Weg zurück zu sei-
nem Stuhl zischte Freundor-
fer: „Die tricksen hier nach
Strich und Faden!“ Allem An-
schein nach haben Panzer
und Co. nach dem Urlaubsen-
de der jeweiligen Amtsleiter
in den nächsten Tagen noch
allerlei aufzuarbeiten.

Panzer, aber: „Die Gemeinde
ist gehalten, nach wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten vor-
zugehen. Also bekommt das
Grundstück derjenige mit
dem Höchstgebot.“ Eine Aus-
sage, die Freundorfer aber-
mals die Zornesröte ins Ge-
sicht trieb. „Wir Anwohner
würden den selben Preis zah-
len – das haben Sie von uns
schriftlich bekommen!“ Rat-
los schaute Panzer in die un-

sammengetan – wir wollen
das Grundstück kaufen und
es nicht bebauen, um es für

die Kinder als Spielfläche zu
erhalten.“

Das sei ja ehrenwert, fand

dafür kämpft, dass die Grün-
fläche am Wendehammer als
Spielwiese für Kinder erhal-
ten bleibt. Um zu Geld zu
kommen, hatte die Gemeinde
allerdings beschlossen, dieses
Grundstück zu verkaufen
(wir berichteten). Als Freun-
dorfer in der Bürgerversamm-
lung nach dem status quo
fragte, erfuhr er zu seinem Er-
staunen, dass der Verkauf
kurz vor dem Abschluss stehe

Die „üblichen Verdächti-
gen“ waren diesmal gar
nicht da oder vermieden
es, bei den Fragen an die
Gemeinde zum Mikrofon
zu greifen. Trotzdem gab
es unangenehme Fragen,
die Unterhachings Bür-
germeister Wolfgang
Panzer ein wenig ins
Schwitzen brachten.

VON MARTIN BECKER

Unterhaching – Nur rund 50
Interessierte, darunter gerade
mal vier von 30 Gemeinderä-
ten – Minusrekord bei der
Bürgerversammlung in der
Hachinga-Halle! Auch die
Phalanx der Verwaltung war
diesmal dünner besetzt als
sonst, weshalb am Schluss
Fragen offen blieben.

Es ging um zwei lokale
Dauerbrenner in der Hol-
beinstraße: nämlich um die
Verkehrsproblematik und um
den Verkauf eines Gemeinde-
Grundstücks (wir berichte-
ten). Der Anwohner Werner
Bauer monierte, dass nach
wie vor „die Firma Herrmann
mit ihren 20 Lieferwagen bei
uns in die Sackgasse fährt, um
am Wendehammer zu dre-
hen“. Das sei „eine fürchterli-
che Belästigung für die An-
wohner“, so Bauer. Nicht
minder regte ihn auf, dass er
im Sommer diesbezüglich ei-
ne Anfrage an die Gemeinde
gestellt habe, inwiefern sich
Abhilfe schaffen lasse. Das
Landratsamt habe schon
nach zwei Wochen reagiert,
die Gemeinde bis heute nicht.
„Wie kann das sein, dass ich
nach über drei Monaten kei-
ne Antwort von Ihnen erhal-
te?“, wollte Bauer wissen?
Panzer vertröstete den Unter-
hachinger auf nächste Woche
– erst dann sei der zuständige
Rathaus-Beamte aus dem Ur-
laub zurück.

Ebenfalls um die Holbein-
straße ging es Manfred Freun-
dorfer, der schon seit Jahren

Minusrekord und unbeantwortete Fragen
BÜRGERVERSAMMLUNG UNTERHACHING ....................................................................................................................................................................................................................................................................................

Gleich doppelt ein Stein des Anstoßes ist das Ende der Holbeinstraße. In diesem Wende-
hammer drehen Lieferwagen der Firma Hermann, was die Anwohner stört. Zudem wol-
len sie von der Gemeinde die Grünfläche kaufen, was offenbar schwierig ist. FOTO: ARCHIV BRO

Manfred Freundorfer hakte in der Bürgerversammlung
nach zum Thema Grundstücksverkauf in der Holbeinstra-
ße, erhielt aber keine klare Antwort. FOTO: JÜRGEN BOLLIG

„Wie kann das sein, dass ich nach über
drei Monaten keine Antwort erhalte?“

WERNER BAUER, ANWOHNER DER HOLBEINSTRASSE

und „nächste Woche perfekt
gemacht werden soll“, so
Panzer. „Das verstehe ich

nicht“, erwiderte Freundorfer
hörbar zornig. „Immerhin ha-
ben sich sechs Anwohner zu-

Auflösung:

II.Am16.September
2008.

hin gut informiert sind, kaum Neuigkei-
ten. Die neue Fasanenschule soll im
September 2012 in Betrieb gehen, die
dazugehörige Sporthalle ein Jahr später.
Beim Haushalt 2009 habe man 3,5 Mil-
lionen Euro der Rücklage entnehmen
müssen, die Zuführung vom Verwal-
tungs an den Vermögenshaushalt be-
trägt 2,4 Millionen Euro. Größter Zu-
schussbetrieb ist die Sporthalle am Utz-
weg mit Kosten von über einer Million
Euro pro Jahr. Derlei ist demnächst in
„Dahoam in Unterhaching“ nachzulesen
– ein „gehaltvolles Gemeindejournal“,
so Rathaus-Sprecher Simon Hötzl, soll
das etwas angestaubt wirkende Amts-
blatt ablösen. mbe

17 (2007) auf auf fünf (2008). Für 2009
würden sich bislang ähnliche Zahlen ab-
zeichnen. Generell ermunterte Schraut
die Unterhachinger, sich als Hinweisge-
ber bei verdächtigen Wahrnehmungen
zu betätigen: „Sie sind unser zwölfter
Mann in der Mannschaft!“ Dass es im
Grenzgebiet zu Ottobrunn und Neubi-
berg zu Überschneidungen mit der dor-
tigen Inspektion 28 kommen könne, sei
für die Menschen übrigens nicht von Be-
lang: „Wo Polizei draufsteht, ist auch Po-
lizei drin – egal, woher die Streife gerade
kommt.“
Ansonsten brachte die Bürgerversamm-
lung denjenigen die über Tageszeitun-
gen wie den „Münchner Merkur“ ohne-

der einen Hand wird telefoniert, mit der
zweiten der Fahrtrichtungswechsel an-
gezeigt – und mit der dritten gelenkt.“
Das sei genauso gefährlich wie eine Stra-
ße mittels eines Zebrastreifens im Eil-
tempo zu überqueren. „Radfahrer sind
wartepflichtig“, erläuterte Schraut. Zu-
genommen hätten auch Verstöße gegen
die Kindersicherung: „Der Enkel auf
dem Schoß der Oma auf dem Beifahrer-
sitz – das schaut nett aus, ist aber sauge-
fährlich.“ Insgesamt aber ist 2008 die
Zahl der Unfälle von 401 im Jahr zuvor
auf 370 leicht zurückgegangen. Bei den
Straftaten (975) blieb die Quote fast un-
verändert. Erfreulich: Bei Einbrüchen
gab es einen deutlichen Rückgang von

Zum launigsten Teil der Unterhachinger
Bürgerversammlung geriet der Bericht
von Stefan Schraut, dem Leiter der hie-
sigen Polizeiinspektion 31. „Wo kom-
men S’ denn her?“ Mit diesem Satz, ein-
fach nur freundlich gemeint, würden sei-
ne Beamten meist eine Verkehrskontrol-
le einleiten. Wenn dann als Antwort
„Das geht Sie gar nix an“ komme, sei es
bis zum Alkoholtest oft nicht mehr weit.
Bei den so genannten „folgenlosen
Trunkenheitsfahrten“ sind 2008 „61
Autofahrer vorübergehend zu Fußgän-
gern mutiert“, 2007 mussten „nur“ 44
ihren Führerschein abgegeben. „Immer
mehr zur Mode“, so Schraut, werde die
Handybenutzung auf dem Fahrrad. „Mit

„Und mit der dritten Hand lenken die telefonierenden Radfahrer dann“

Das kleine Rätsel:
Wann hatte das Richtfest
für das jetzt eingeweihte
Gemeinschaftshaus des
Landkreises München im
Ferien- und Bildungszen-
trum Siegsdorf stattge-
funden?

I. 2007 II. 2008 III. 2009

AUS DEM
POLIZEIBERICHT

GRÜNWALD
Zwei Fälle von
Drogenmissbrauch
Die Grünwalder Polizei
hatte am Donnerstag zwei
Mal mit Drogenmiss-
brauch zu tun. Gegen
11.45 Uhr kontrollierte ei-
ne Streife auf der Nördli-
chen Münchner Straße in
Geiselgasteig einen VW-
Fahrer (25) aus dem Land-
kreis. Der Mann fiel durch
Erscheinungen auf, die
nach dem Drogenkonsum
typisch sind. Als die Be-
amten ihn damit konfron-
tierten, gab er zu, am Vor-
abend einen Joint geraucht
zu haben. Ein Bluttest
wird zeigen, wie viel THC
noch in seinem Blut war.
Gegen 14.45 Uhr suchte
die Polizei dann einen Ita-
liener (26) ohne festen
Wohnsitz an seinem Ar-
beitsplatz in Grünwald
auf, denn der Mann war
nicht zu einem Gerichts-
termin erschienen. In der
Tasche des Mannes fan-
den die Beamten
0,7 Gramm Marihuana.
Der Fall geht an die Staats-
anwaltschaft. sw

OBERHACHING
Betrunkener
weicht Reh aus
Mit Schnittverletzungen
kam ein betrunkener
23-jähriger Otterfinger am
Mittwoch kurz nach Mit-
ternacht ins Krankenhaus.
Der junge Mann war mit
seinem Opel auf der Kreis-
straße M 11 (Lanzenhaa-
rer Straße) zwischen
Oberhaching und der B 13
unterwegs, als er nach ei-
genen Angaben einem Reh
ausweichen musste und
dadurch die Kontrolle ver-
lor. Der Wagen raste aufs
benachbarte Feld und
überschlug sich mehrfach.
Trotz starker Schnittver-
letzungen an Armen und
Beinen gelang es dem
23-jährigen Fahrer, selbst
das Krankenhaus aufzusu-
chen. Dort stellte man Al-
koholgeruch bei ihm fest
und ordnete eine Blutent-
nahme an, die 1,7 Promille
ergab. Laut Polizei beläuft
sich der Schaden am Opel
des auf 5000 Euro. car

Energie-Firma verlängert Vertrag
Ottobrunn – Die Valad Pro-
perty Group hat den Mietver-
trag mit der MTU Onsite
Energy GmbH im Technolo-
gie- und Innovationspark
(TIP) Ottobrunn über rund
8350 Quadratmeter Produkti-
ons- und Lagerflächen sowie
2250 Quadratmeter Büroflä-
chen für eine weitere Laufzeit
von fünf Jahren verlängert.
Die MTU Onsite Energy
GmbH zählt zu den weltweit
führenden Anbietern von de-
zentralen Energiesystemen
und produziert in Ottobrunn
Hochtemperatur-Brennstoff-
zellen.

„Für uns ist die Entschei-
dung der MTU Onsite Energy
GmbH ein wichtiges Signal
für die Positionierung dieses
Standorts und dessen weite-

ren Ausbau in der Zukunft.
Der Technologie- und Inno-
vationspark ist eng verbun-
den mit dem Aufstieg Bayerns
zum europäischen Zentrum
der Luft- und Raumfahrttech-
nik, der Energie- und Um-
welttechnik sowie der Auto-
motive-Industrie“, sagte Bür-
germeister Thomas Loderer.
„Wir sind daher sehr froh,
dass die Valad Property
Group den Mietvertrag ver-
längern konnte.“

Der Gebäudekomplex in
der Christa-McAuliffe-Straße
bietet insgesamt eine Fläche
von rund 13 000 Quadratme-
tern. Er wurde 1970 erbaut
und in den Jahren 2003/04
umfassend revitalisiert. Die
Flächen verfügen über einen
funktionalen Standard und

zentrale Versorgungsfunktio-
nen für die Mieter.

Für Klaus Kortebein, CEO
der Valad Property Group in
Deutschland, hat sich mit
dem Vertragsabschluss die
Strategie der engen und di-
rekten Bindung zu den Mie-
tern erneut bewährt. „Wir set-
zen auf ein aktives und sehr
präsentes ,Asset Manage-
ment‘ vor Ort. Unser lokales
deutschlandweites Netz ha-
ben wir dementsprechend in
den vergangenen Jahren deut-
lich ausgebaut. So können
wir kreativ, flexibel und vor
allem schnell auf die Bedürf-
nisse unserer Mieter reagie-
ren“, sagte Kortebein und be-
dankte sich bei Loderer für
die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. mm

TECHNOLOGIE- UND INNOVATIONSPARK ...................................................................................

ist erst der Anfang – wenn die
in ihren Schulen davon er-
zählen, wird die Initiative ei-
ne Eigendynamik entwickeln.
Das wäre das Schönste.“

Eine halbe Million Bäume
sind in Deutschland schon
gepflanzt worden, 30 bis 40
(Eiche und Spitzahorn) kom-
men heute im Landschafts-
park hinzu. Olaf Rahm vom
Forstrevier Sauerlach wird
die jungen Klimabotschafter
professionell anleiten. Eine
Million Bäume sollen es heu-
er bundesweit werden. Den
Kindern verdeutlichte Du-
rach: „Das sind Eure Bäume –
für Eure Zukunft.“ mbe

Idee mit der Aktion kam. Vor
zweieinhalb Jahren nämlich
recherchierte er für ein Schul-
referat und stieß dabei auf die
kenianische Professorin
Wangari Maathai, die 30 Mil-
lionen Bäume gepflanzt und
dafür 2004 den Friedensno-
belpreis erhalten hat.

Mit seiner Schülerinitiative
begeistert der Bub Kinder und
Erwachsene – auch Michael
Durach zögerte keine Sekun-
de, mit seiner Firma Partner
der Aktion zu werden. „Es ist
phantastisch, was die Kinder
bei diesem Thema an Emotio-
nen freisetzen. Dass sie sich
so für die Umwelt engagieren,

„Nicht reden, sondern han-
deln!“

Als Botschafter für die Ak-
tion traten knapp 30 Kinder
gestern mit Michael Durach
und Unterhachings Bürger-
meister Wolfgang Panzer vor
die Kamera, heute werden sie
anpacken und im Land-
schaftspark Hachinger Tal
Bäume für den Klimaschutz
pflanzen. „Durchs Reden
werden die Gletscher nicht
aufhören zu schmelzen.
Wenn wir jetzt warten, wer-
den wir die Klimakrise nicht
lösen können“, ermunterte
Felix die anderen Kinder und
erzählte ihnen, wie er auf die

Unterhaching – Gisele Bünd-
chen hat es schon mitge-
macht, Prinz Albert von Mo-
naco ebenso. Und viele ande-
re Menschen rund um den
Globus auch. Jetzt also kam
der Geschäftsführer des Senf-
Herstellers Develey dran.
„Wer mag Herrn Durach den
Mund zuhalten?“, fragte Felix
Finkbeiner (11). Ein blonder
Bub meldete sich als Erster
fürs Foto-Shooting im Unter-
hachinger Rathaus, das zur
weltweiten Baumpflanz-
Kampagne „Plant for the Pla-
net“ gehört. Deren Erfinder,
der kleine Felix aus Starn-
berg, erläuterte das Motto:

Kinder pflanzen Bäume für ihre Zukunft
Klimaschutzaktion „Plant for the Planet“ im Landschaftspark – Initiative wurzelt in der Idee eines kleinen Buben

Bäume für den Klimaschutz werden heute im Landschaftspark
gepflanzt – darauf stimmten sich in Unterhaching Bürger-
meister Wolfgang Panzer (l.) mit Develey-Geschäftsführer
Michael Durach (r.), dessen Umweltreferentin Ilona Emser
hinten l.) und einem engagierten Team ein. FOTO: BIG


